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Auf goldenen Schalen ausgebracht
was Freude Kummer oft gemacht.
Wollt wissen war es gut das Leben?
War`s unrecht da viel Leid zugegen?
-------------
Auf linker Seite eingebracht
all das was recht viel Leid gemacht.
Auf rechter Schale aufgelegt
was Freude und mein Herz bewegt.
-------------------
Nach welcher Seite schlägt es aus?
Was kommt am Ende dann heraus.
Hat solches Wiegen wirklich Sinn
in welcher Schale liegt was drin?
---------------------
 mehrfach war heftig Hagelschlag
und Bitterkälte - viele Tag.
Auf rechter Seite Sonnenschein
und Sommerregen frisch und rein.
------------------
Sehr schwer sehr lang das Lagerleben
wo Hunger Armut stets zugegen.
Auch Jauchen, Hochzeit, Kindersegen
zwei Töchter die mir Gott geben.
-----------------
Oft Tränen, Kummer - Tag und Nacht
manch Schicksalsschlag mit zugedacht.
Im Dichten – Malen, fand ich Glück
im Garten hatte gut Geschick
--------------------
Der Vater viel zu früh gestorben
an Geld oft wenig - viel Krankheit Sorgen.
Erfolge groß im Sport - Tochter gehabt
die jüngste viel Hilfe mir gebracht.
--------------------
Die Frau recht krank schon lange Zeit
Ich selber- auch dies keine Freud.
Hab warme Stube, Rente gut
und auch zum Essen ich genug.
--------------------
Viel Unrecht Leid mir angetan
man lies mich kommen nie voran.
Doch auch Erfolg ich gehabt
Im Leben allerlei vollbracht.
-------------------
Die Waage aber schlug nie aus
egal wo was - ich legte drauf.
Was ist im Leben Freude – Leid
Und was ist gute - schlechte Zeit?
----------------------
Es ist nicht Geld - Nicht Macht - Nicht Rum
Das Glück das ruht allein - im guten Tun.
Betrachtet man die Welt die Große
Da ist viel Leid - viel Schicksalslose.
------------------
Es ist bei vielen Glück und Segen
Doch es ist viel was wir nicht sehen!
Was bei uns Kummer für andere schon Glück
Die Welt - das Leben - ist verrückt.
--------------------
Was Glück, was Unglück, seltsam Spiel
Der Mensch der möchte meist zu viel.
Sehr vielen geht es wirklich schlecht
was ist im Leben denn gerecht?
----------------------------
In unserer Welt oft große Not
gar viele sterben da kein Brot.
So viele auf der Straße leben
gar vielen Kindheit - nie gegeben.
---------------
Ums nackte Leben viele kämpfen
In Kriegen Leid geschieht den Menschen.
Auf dieser Erde viel Gewalt
Krankheit und Seuchen anderthalb.
--------------------
Ein mancher taub ein anderer stumm
mal ohne Glieder - schiech und krumm
gelähmt, mit reichlich Atemnot
bei vielen alles aus dem Lot.
----------------------
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